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Von dem Phariſäer und dem Zöllner . 225

pel , daß ſie beteten , einer ein Phariſäer , der
andere ein Zöllner . Der Phariſaer ſtand
für ſich abgeſondert ,und betete alſo : „ Ich
danke dir Gott , daß ich nicht bin , wie an⸗
dere Leute , Räuber , Ungerechte , Ehebrecher ,
oder auch wie dieſer Zöllner . Ich faſte zwei⸗
mal in der Woche , und gebe den Zehnten
vom allem , was ich habe . “ Der Zöllner
aber ſtand von ferne und wollte nicht ſeine
Augen aufheben gegen den Himmel , ſondern
er ſchlug an ſeine Bruſt und ſprach : „ Gott
ſey mir Sünder gnädig ! “

Was lehrt der Heiland der Menſchen
in dieſem Gleichniß ?

Wer ſich ſelbſt für fromm hält , und iſt
es nicht , wer ſich nur vor groben Unthaten
hütet , und nur äußerlich ſchöne Werke thut ,
und vergchtet die andern , der iſt noch ferne
von der Gnade Gottes . Gott widerſtehet
den Hoffärtigen , aber den Demü⸗
thign gibt er Gnade .

„ Wahrlich, “ ſprach Jeſus , „der Zöllner
gieng hinab , gerechtfertiget in ſein Haus vor

dem Phariſäer . Denn wer ſich ſelbſt erhöhet ,
der wird erniedrigt werden . Wer ſich aber

ſelbſt erniedrigt , der wird erhöhet werden . “

—
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Von dem Unbarmherzigen .

Es hielt ein König Rechnung mit ſei⸗
P



ihn in das Gefängniß , bis er alles bezahlte .

22⁰ Von dem Unbarmherzigen .

nen Knechten oder Dienern . Unter dieſen
kam ihm einer vor , der war ihm zehntauſend
Pfund zu bezahlen ſchuldig ; dies iſt nach alter
Geldrechnung eine ſehr große Summe , die
kaum ein Diener ſeinem Herrn erſetzen kann ,
wenn er ſie veruntreut hat . Da nun der
Knecht nicht hatte , zu bezahlen , befahl der

Herr , ihn , ſeine Angehörigen und alles , was
er hatte , zu verkaufen . Dazumal verkaufte
man noch Menſchen zu gezwungener Knecht —
ſchaft . Da fiel der Knecht nieder , und betete
und ſprach : „ Herr , habe Geduld mit mir ,
ich will dir alles bezahlen . “ Es erbarmte
ſich der Herr über ihn , und ließ ihn frei ,
und ſchenkte ihm die ganze Schuld . Als die⸗

ſer hinausgieng , begegnete ihm einer ſeiner
Mitknechte , der ihm hundert Groſchen ſchul —
dig war , dieſen griff er an , und würgete
ihn , und ſprach ebenfalls : „ Bezahle mir ,
was du mir ſchuldig biſt . “ Da fiel ſein
Schuldner auch vor ihm nieder , und bat ihn :
„ Habe Geduld mit mir , ich will dir alles be⸗

zahlen . “ Aber er wollte ſich nicht erbarmen ,
ſondern ließ ihn gefangen ſetzen , bis er alles
bezahlte . Als dieſes die andern Diener des

Königes ſahen , wurden ſie ſehr betrübt , und

hinterbrachten ihm alles , was geſchehen war .

Da forderte ſein Herrihn vor ſich, und ſprach :
„ Du Böſewicht , deine ganze Schuld habe
ich dir erlaſſen , weil du mich bateſt . Soll⸗
teſt du dich denn nicht auch erbarmen über
deinen Mitknecht , wie ich mich über dich er⸗
barmet habe ? “ Darauf überantwortete er
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Von dem barmherzigen Samariter . 227

Alſo , ſpricht Jeſus , wird euch mein
hinanliſcher Vater auch thun , ſo ihrnicht ver⸗

gebet von Herzen ein jeglicher ſeinem Bruder
ſeine Fehler .

Petrus fragte Jeſum : „ Herr , wie oft
muß ich denn meinem Bruder vergeben ? Iſts
genug ſiebenmal ? “ Jeſus ſprach zu ihm :
„ Ich ſage dir nicht ſiebenmal , ſondern ſieben⸗
zigmal ſiebenmal “ — das heißt , ungezählt
ſo oft , als du glauben kannſt , daß ihn ſein
Fehler gereue .

Auch der Gebeſſerte fehlt noch ſo oft ,
und Gott vergibt ihm täglich . Warum ſoll
der ſchwache Menſch nur ſiebenmal vergeben ?

31 .

Von dem barmherzigen Samariter .

Es fragte Jeſum ein Schriftgelehrter :
„Meiſter , was ſoll ich thun , daß ich das

ewige Leben ererbe ? “ Die Frage wäre gut .
Jeſus ſprach zu ihm : „Wie ſteht im Geſetz
geſchrieben ? Wie lieſeſt du ? “ Der Schrift⸗
gelehrte antwortete : „ Du ſollſt Gott , deinen

Herrn , lieben von ganzem Herzen , von gan⸗
zer Seele , von allen Kräften und von gan⸗

zem Gemüth ; und deinen Nächſten als dich
ſelbſt . “ Die Antwort war auch gut . Je⸗
ſus ſprach zu ihm : „ Thue das , ſo wirſt du

leben . “ Der Schriftgelehrte wollte ſich recht⸗

fertigen . Er ſchämte ſich , daß 5
eine Frage
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